
Leitfaden zum Thema Öffentlichkeitsarbeit
Teil 2: Formen von Öffentlichkeitsarbeit

I m zweiten Teil des Leit fadens Öffent lichkeitsarbeit soll es um Form en von
Öffent lichkeitsarbeit (ÖA) gehen. Häufig versteht m an unter dem Begriff nur die
reine Pressearbeit , also das Erscheinen von Veranstaltungs-Berichten in den
Lokalzeitungen. Öffentlichkeitsarbeit ist aber noch viel mehr.

Das Image
Wir brauchen ein Corporate Design und die Corporate I dent ity ist auch wicht ig!

Das sagen zwar im m er viele Leute, sie wissen aber eigent lich überhaupt nicht ,
worum es dabei geht . Letztendlich bedeutet dies, gleiches und
gem einschaft liches Auft reten gegenüber anderen und sich selbst . Dem Begriff
Corporate Personality (Eigenbild) steht der Begriff Corporate I m age (Frem dbild)
gegenüber. Beides zusam m en bildet den Begriff Corporate I dent ity. Also: Wie
kom m t ein Jugendverband an und welche Aussagen verm it telt er? Und zwar
intern (Eltern, Leiterrunde) und extern (gegenüber Pfarram t , Stadtverwaltung,
anderen Verbänden) . Corporate Design, Corporate Behaviour und Corporate
Communication sind Unterbegriffe der Corporate Personality.

Ein abgegriffenes, aber immer noch gutes Beispiel:
Nach außen (Corporate I m age) sind wir Pfadfinder doch eigent lich die
naturverliebten Burschen, die bei Gitarrenm usik am Lagerfeuer singen und ab
und zu älteren Frauen über die St raße helfen. I ntern wissen wir aber, dass wir
hervorragende Jugendarbeit m achen, uns polit isch äußern, uns in Bereichen der
Um welt - und Eine-Welt -Arbeit engagieren und viel m ehr sind als das, wofür wir
manches Mal angesehen werden.

Die Aussagen
Macht euch bewusst , wie ihr gesehen werdet . Dann habt ihr schon viel erreicht .
Eigenbild und Frem dbild sind nicht ident isch. Wir sind zwar Sym pathiet räger und
wir haben den Vorteil, dass wir ein gutes I m age haben, aber durch
Öffent lichkeitsarbeit m üssen wir dazu beit ragen, dass dies auch so bleibt . Hierzu
zählt auch das bereits erwähnte Corporate Design. Versucht , Elternbriefe oder
Schrift verkehr zu vereinheit lichen. I hr werdet ganz anders wahrgenom m en 
näm lich als Stam m , der in eine Richtung arbeitet und nicht als verschiedene
Gruppen, deren Nam e anscheinend gleich ist . Viele werden sicher lich einen
Briefkopf haben, in den eine Lilie und das Stam m eslogo integriert sind.
Wahrscheinlich steht bei den m eisten auch Deutsche Pfadfinderschaft Sankt
Georg und Stam m XYZ auf dem Bogen. Aber seid ihr sicher, dass alle im Stam m
denselben Briefkopf benutzen? Hat nicht vielleicht das Wö-Leitungsteam für seine
Elternbriefe einen anderen Briefbogen als die Stammesvorsitzende?
Achtet darauf, dass Bezeichnungen st im m en. Schreibt ruhig Deutsche
Pfadfinderschaft Sankt Georg und spielt dabei nicht m it den Begrifflichkeiten.
I ch habe schon Briefköpfe gesehen, auf denen das Deutsche fehlte oder oben
drüber Deutsche Pfadfinder Sankt Georg stand. Das kom m t wirklich alles vor
und t rägt nicht zur Stärkung eures I m ages in der Pfarre oder im Stadt teil bei.
Bedenkt auch, dass sich Adressen oder Personen ändern. Aktualisierungen sind
von Zeit zu Zeit notwendig.



Transport einer Aussage
Pressekonferenzen oder Plakatwände sind geeignet , um für eure Akt ionen oder
Anliegen eine große Öffent lichkeit herzustellen. Seid dann Die Deutsche
Pfadfinderschaft Sankt Georg, Stam m XYZ und nicht Die Pfadfinder im Stadt teil
ABC . Veranstaltungen zur Jahresakt ion, zum Pfarr fest , zum Hinweisen auf den
LeiterInnenmangel oderZuschusskürzungen... dies alles sind Veranstaltungen,
bei denen ihr euch als Stam m darstellt . Überall dort , wo ihr auft retet ,
repräsent iert ihr nicht nur euch als Stam m , sondern die DPSG und den Begriff
Pfadfinder ganz allgem ein.

Wenn ihr eine Aussage t ransport ieren wollt , dann achtet auf Glaubwürdigkeit .
Eine professionell und teuer gestaltete Plakatwand zum Them a Geldm angel in
der Jugendverbandsarbeit wirkt sicherlich widersprüchlich.

Formen von Öffentlichkeitsarbeit
Auch wenn es euch nicht bewusst ist , m it allem , auf dem DPSG, Stam m XYZ
draufsteht , m acht ihr Öffent lichkeitsarbeit . Man unterscheidet zwischen
klassischen und ungewöhnlichen Form en von Öffent lichkeitsarbeit . Klassische
sind zum Beispiel: Dem onst rat ion, Pressekonferenz, Broschüre, Leserbr ief in der
Zeitung, Tag der offenen Tür/ Schaulager, Rede (bei einer Veranstaltung der
Stadt ) , Art ikel (Pfarrbr ief/ Zeitung) , Flugblat t , I nfostand, Schaukasten am
Gruppenraum , Unterschriftenlisten. Die eher ungewöhnlicheren und teilweise
auch aufwändigeren und teureren Form en von Öffent lichkeitsarbeit sind:
Radiosendung im Bürgerfunk, Dia im Kino, St raßentheater, Postkartenakt ionen,
Sam m elakt ionen (Geld, Kleidung usw.) , Plakatwand, Preisverleihungen ( Der
größte Förderer der Jugendarbeit der Stadt oder Der größte Um weltm uffel . . .) ,
Lit fasssäule, Luftballons (Kinder als Zielgruppe) , Geschenke ( für Kirchenvorstand
zum Beispiel), Transparent an Gebäuden.

Solltet ihr Lust haben, Veranstaltungen zu planen, dann besorgt euch
entsprechende Genehm igungen. Fragt bei der Stadtverwaltung oder beim
Ordnungsam t nach. Letzteres ist fast im m er für die Erteilung von
Genehm igungen zuständig. Und da fängt es dann an: I m m er auch ans I m age
denken!
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